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JVInemotecbmk und IMstorik,

ie nadjtragenbe SDtenfdjtiett fjat eê afleaeit oerftanben,
(Sinem, ber itjr aufäftig beim îtiefjen einmal nidjt ®e=
funbrjctt" roünfdjte, bafür aeittebenë 3U banîen, etroa

in gorm eineê oorgefjaltenen Seines ober einer üblen

SJladjrebe. Db foldjer berounberungëroûrbiger ®ebädjt=

nisftärle müßten mir fie beneiben, roüfjten mir nidjt,
in mie mandj' anberen gärten fidj bieS in itjr totale« ®egenteil cerfefjrt.

3n ber aroeiten ©äffte beê XV. SafjrtjunbertS, als 3.». Büridj unter
SBafbmannS S3ürgermeifterfdjaft in S3lüte ftanb, fjiefj eg: .SBen ®ott lieb

tjat, bem fdjenft er etn ©auê in Büridj!" ©eut' aber tjeifjt'ë: »adj, ber

©ottlieb tjat ein ©auê in Süridj !" ©amafê maren eben bie SBürger
nodj etmaê 211 eift er, aber fjeut', ba mir feinen 33ürgermeifter mefjr

fjaben unb non ben unfidjtbaren ©änben beê fjeifigen SJürofratiuS regiert

merben, ift baê nidjt mefjr nötig unb ber gute afte Sprudj fjat audj fein

©eimatredjt mefjr.

SBie oergefjtidj audj mandjmal ganae »öfter ftnb, geigt ftdj aroifdjen

©riedjenlanb unb perfien. Sietnafje 24 gatjrtjunberte fang mäfjrte aroifdjen

ben »eiben (ofjne Sdjroertftretdj aroar) ber îîriegêauftanb, nämlidj feft ber

Sdjladjt non «piatää; enbfidj aber erridjten fte in unferen Sagen gegen*

feitig mieber ©efanbtfdjaften. äJJödjte nielleidjt ber 9fame beê bamafigen

Siegers SßauSantaS ein Dmen fein, fo lange mit ber SBieberannäfjerung

au paufieren?
SBiffen mir überhaupt, ob baê 31ffeê roafjr ift? Unfere mobernen

©iftoriler, bie jefjt ifjren Sfutjm im Sftegieren fudjen, fjaben gana redrjt, roenn
fte nadj unb nadj all' bie corgeblidj fjtflorifdjen gacta beftreiten. SBo foflte
eê einen Seil, einen SBinfelrieb ober eine (Sdjladjt bei 3Jturten gegeben

fjaben? Unfinn! ©ie älteften ßeute mögen ftdj ja nidjt baran erinnern!
©in banfbareê SDtotin mirb für ©ramatifer bie Seban=Sage" fein, bie fidj
1870 augetragen fjaben fott. 3efet roiE man fogar nodj non einer »(Sdjladjt
am SStargauerftalben* reben, roäfjrenb jefet nodj lebenbe Sett0enoffen j,eê

SJorfaïïê nidjtê gefefjen fjaben roollen .1 SBäre eê aber roafjr, fc müfj=
ten fidj bodj unbebingt SKugenaeugen finben laffen!...

Bur ©tfenbatjn=S3erftaatltcfjung ift audj baê ganae nationale ®ebäcb>

nié netfdjrounben. Sie billigen ®üter= unb »erfonen=©arife roitt audj
niemanb gefefjen fjaben

Slber erft ber SBeltfriebe! Sfann ftdj oieEeidjt nodj jemanb er*
innern, mie ber Qax eine fdjöne grüne »atme (griebenêpafme?) an ben

©aag" gefteltt fjat, um berroeifen feine ©olbatenfjeere au rebuateren?

ßädjerfidj SBer fjat Sfjnen benn einen foldjen Stören aufgebunben!...

ÎÏHe es uns ist.
Stuf fdjroadjen »einen tjumperlidj, gar nidjt oor greuben gumperlidj,
®efdjäftSnerfefjr gana ftocferlidj, in »edj unb ©inte rjoctcrltdfj.
©0 gar nidjt unterfjaltertidj, fdjon faft mefjr feifjanftalterfiaj 1

Sludj ©jriftenaen fragerlid) unb ®elber unterfdjfagerfidj-
So uftramontan fjetjertidj, bôêroiflfg rotberfetjerftdj ;

©ie greifjeit roigel roagerlidj, fo büreaufrat cernagerlidj ;

©ann gelSgeftein abrutfdjerlidj, bie Strafjen faft fdjon pfutfdjerltdj;
®ana teidjtfinnig felbftmörberlidj, mandjmal ©uttempter örberlidj,
Slrbeit ntdjt mefjr anBringerftdj, bie Steuern nidjt erfdjroingerlidj.
So gana unb flar ni$t - roofjterfidj, furaum: gana teufelfjoferlidj

Ladislaus an Stanislaus.

ßtäppifter Siruoter!
Bän SltobbelbreiB Bro 1904 (grang 100 SJtiel, aaEbaar fdjbäteftena)

erfjötft aupfj pfafdjt lftümmigen goorfdjlag bär Ilten Stpt=©eitung bär

Illten Säcf=Biön °är j5umi=S5erfttät im ©roatien, ain ïffâbi=ctjnifdjer
©octor, SBonnefjapljt auo SBilfjâtmpêgrunbt bet) gforadj ifjm ©fjrgero, aalt
SJärnptets, iljm SBuggertaE. »ereia Slnno 99 ifdjt bieffer ©octor (Assa
foetida et digitalis, Receptum gratis, mixtum Spiritus Gaggis pro-
batum Aquii) roeEidjer aupfj fainem SIfjnenfdjilt bie ©tjeecife bräggt Res
accerrima Miserere", unt bäfjfjalben pfjon bän 3fjm notpirftig am

Sappen iprig gepliepenen S3atjienten münfdjifirdjterlidj angefädjen SBirt

pereia fagg 3dj, ifdjt bieffer ©octor (Datum ut supra) pfjom Sßräfibänten

bär SBiptiografiifdjen Gumiffion fainer SJetterftaat iljn baê ©ofjnferca=

©fjorium, in partibus infldelium, Hum-Auri causa, ernamt roorten.

»Ijür bän 5ftobbelbreiB ieagert, ifdjt ®rr aatfj Siegger neppen antern ©ofjns

!ufj=9tenten fjäärfooljr geggangen, roäggen fainer ©efertation (ifjn tabtei=

nifdjer Spraadj) laütenbt: 3PPer atne pfncfjotoggifo>9JlofjraEifa>mäbis
cnnifdj Shitjnftatierte S3at3=3brjffenartige enbt=sftcCung, betj ainem ad hoc
pfjorgeïufjmmen ftfjroürigen gaal pfjon ©fjfäbto=3Jtani nobilis commune,
ifjm ©aufaE=Suofammenfjangf mit ftmbetfjapfjt Utjrptöaalidj fjinaugehtfjm*
mener partiötfer oiefjnumenaafer ©etädjtnuBfdjroädjtidjfait."

Sinn bär gstaljanuarifdjen ©räntje ifdjt jüngffcerganggen bie 3Jtunbt

unt ©loron=Saidje auBgeprodjen unt ifjn bän 9täbb=33ärgen bei Booingen
Ijept fidj bi 9täbbtaufj (Viehluxura locale) afngentftetjtt. ©i ergemifdje

3teggirung bortfaitê Ijett foffort ben StaatpftffifuS Ijierfaitê, ainen geteerten

SJcattutjrcorfdjer, näbft bäm 9tatt=Sdjraibber gurr genaulidjften 3ßeop8ung

unt fflrobosîtutirung biefjeê Unlengeaüfferfj inn bär Slactjpurfdjafft befj

©fjrottenroeitjerB bo Stieren tafjffen.
Dmte gerantafung au SJtöfjrerem pfjür fjaite grüaat Qdj fjaratidjft

ßabiSpebiculuS.

n Slnbermatt, ba gefjt'S nodj glatt im alten Stil, »iel ju oiet Der=

tange europäifdje 33littefaeit unb madje nidjts als »erlegenfjett. SBenn

jeber BeisetBefiber tn Slnbermatt, feine Ufjr mitteleuropäifdj erlogen fjat;
bie ©urmufjr fjätt ftdj aum guten ®lüd, lonferoatio unb fromm aurücf,

bamit ber SDMfer unb feine flufj nadj alten Siegeln bfeiben in Stulj, bafj
ber ©err Sßfarrer nidjt au frütj aufftefjt unb aur (Srlättung in bie Slirdje

getjt. 23i8 jet3t tjat bie ®Iocfe getan mie ein oernünftiger ®ocfelfjafjn. Slidjt

au frütj unb nidjt au fpät, fjaben beibe gufammen gefräfjt, bamit bie 23eoöt=

ferung im reinen fei, feglidjen SJforgen um bie brei, bafj rufjig nodj SBeib

unb SUÎann, nadj alter ®eroofjnfjeit auêfdjlafen fann, unb aber natürlidj
audj nidjt minber, bie Jlnedjte, bte 9Jlägbe unb bie STinber. Sftabifafe güdjfe
unb SBöffe tjören bann um bte B^ölfe, bafj ber fefte 9tnbermatter=©urm

nidjt DorroärtS begefjrt im Sturm unb bie Airdjgenoffen in Sadjen btefe

beifpiefige geftigfett nadjmadjen. ©afj ©uropa mit feiner äJcitte braudjt
nidjt umauftofjen biefe fjeitige Sitte.

©aê rufftfdje Spifjefpacf treibt luftigen Sdjabernacf,
Slatürlidj ber Drbnung aum beften.

Sie roollen, mer greitjeit fdjreit, aur Rettung ber golbenen S«'*»

Sin aarifdjen ®algen befeften.

aJean adjtet fte mandj Drtê Dief, befdjütjenb itjr braoeê Spief,
©aS madjt ja bie greunbfdjaft Stttierter.

©ie merben mit ®elb gefdjmiert, mit Drben oielleidjt gejicrt,
Stm ©nbe: SBer ift befdjmierter?"

Offiziöse friedensversicherungen über die Tcrhältnisse
in Hsicn.

3n ©uropa fjerrfdjt nodj immer ein tjödjft aufregenber ©rab con

23erufjigung. ©rotj lügenfjafter Stuêftreuungen ber oottfommen gtaubmür=

bigften Sieridjterftatter, roetdje bloê batjin getjen, jene grofje ©efatjr, bie bem

noEfommen geftdjerten grieben brotjt, in ben fdjroäraeften garben au maten,

ift bie rutjige S3efonnenfjeit con ben ängftlidj aufgeregten ©emütern feines»

megê geroidjen.
3apan trägt gegen SlUBtanb nodj immer baê fjerauêforbernfte 23e=

nefjmen ber greunbfdjaft aur Sdjau.
Ueber bie friebfetigen Stbfidjten beê feinbtidj geftnnten JïaiferS non

florea fjerrfdjt nur eine Stimme.
©ie aufjerorbentfidj nerföfjnlidje Stimmung ber oon Otadjeburft unb

Sleib erfüllten ©nglänber ift fdjon con cornfjerein bie befte 23ürgfdjaft für
baë ßoSbredjen eines bauernben SBaffenftittftanbeê.

Bmtfdjen Stmerita unb ©fjina bebarf eS nur eineê SBorteê, um bie

S3ranbra!eten beê inntgften SfuSgleidjeê au entaünben.

SBaS ©fjina felbft betrifft, fo liegt gar leine S3erantaffung aur 33e==

ängftigung cor ja man tann rufjig betjaupten, bafj ber beftetjenbe gu=

üorfommenbe ©afj ber ©fjinefen gegen bie ©fjriften in fürgefter S*'t mit
ben friebliebenften Kanonen ausgetragen merben bürfte.

-Streiche.
SRappotbini, merbe muntert Sftappotbfni, madje aufl
SoEft 'nen preufjtfdjen Sptfeet unter betnem glüget tjaben tauf,

3tjm nidjt metjr SBeridjte über Sdjroeiaerbürger ferner ab,

©enn bie Sadje riedjt, mein ßieber, fefjr nadj einem Streidj beêSdjroab!

IVlnemotecknik uncl Mstorik.
ie nachtragende Menschheit hat es allezeit verstanden,

Einem, der ihr zufällig beim Nieszen einmal nicht .Ge¬

sundheit" wünschte, dafür zeitlebens zu danken, etwa

in Form eines vorgehaltenen Beines oder einer üblen

Nachrede. Ob solcher bewunderungswürdiger Gedächt-

nisstärke mühten wir sie beneiden, wüßten wir nicht,

in wie manch' anderen Fällen sich dies in ihr totales Gegenteil verkehrt.

Jn der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts, als z.B. Zürich unter

Waldmanns Bürgermetsterschaft in Blüte stand, hieß es: .Wen Gott lieb

hat, dem schenkt er cin Haus in Zürich!" Heut' aber heißt's: .Ach, der

Gottlieb hat ein Haus in Zürich!" Damals waren eben die Bürger
noch etwas Meister, aber heut', da wir keinen Bürgermeister mehr

haben und von den unsichtbaren Händen des heiligen Bürokratius regiert

werden, ist das nicht mehr nötig und der gute alte Spruch hat auch kein

Heimatrecht mehr.

Wie vergeßlich auch manchmal ganze Völker sind, zeigt sich zwischen

Griechenland und Persien. Beinahe 24 Jahrhunderte lang währte zwischen

den Beiden (ohne Schwertstreich zwar) der Kriegszustand, nämlich seit der

Schlacht von Platää; endlich aber errichten sie in unseren Tagen gegenseitig

wieder Gesandtschaften. Möchte vielleicht der Name des damaligen

Siegers PausaniaS ein Omen sein, so lange mit der Wiederannäherung
zu pausieren?

Wissen wir überhaupt, ob das Alles wahr ist? Unsere modernen
Historiker, die jetzt ihren Ruhm im Negieren suchen, haben ganz recht, wenn
sie nach und nach all' die vorgeblich historischen Facta bestreiten. Wo sollte
es einen Tell, einen Winkelrted oder eine Schlacht bei Murten gegeben

haben? Unsinn! Die ältesten Leute mögen sich ja nicht daran erinnern!
Ein dankbares Motiv wird für Dramatiker die .Sedan-Sage" sein, die sich

1870 zugetragen haben soll. Jetzt will man sogar noch von einer .Schlacht
am Aargauerstalden" reden, während jetzt noch lebende Zeitgenossen des

Vorfalls nichts gesehen haben wollen...! Wäre es aber wahr, so müßten

sich doch unbedingt Augenzeugen finden lassen!...

Zur Eisenbahn-Verstaatlichung ist auch das ganze nationale Gedächtnis

verschwunden. Die billigen Güter- und Personen-Tarife will auch

niemand gesehen haben!...

Aber erst der Weltfriede! Kann sich vielleicht noch jemand
erinnern, wie der Zar eine schöne grüne Palme (Friedenspalme?) .an den

Haag" gestellt hat, um derweilen seine Soldatenheere zu reduzieren?

.Lächerlich! Wer hat Ihnen denn einen solchen Bären ausgebunden!...

Mie es uns ist.
Auf schwachen Beinen - huwperlich, gar nicht vor Freuden gumperlich,
Geschäftsverkehr ganz stockerlich, in Pech und Tinte hockerlich.

So gar nicht unterhalterlich, schon sast mehr leihanstalterlich I

Auch Existenzen fragerlich und Gelder unterschlagerlich-
So ultramontan hetzerlich, böswillig widersetzerlich :

Die Freiheit wigel roagerlich, so büreaukrat vernagerlich;
Dann Felsgestein abrutscherlich, die Straßen fast schon pfutscherlich;
Ganz leichtsinnig selbstmörderlich, manchmal Guttempler - örderlich,
Arbeit nicht mehr anbringerlich. die Steuern nicht erschroingerlich.
So ganz und gar nicht - wohlerlich, kurzum: ganz teufelholerlich I

I^aclislaus an Stanislaus.

Liäppister Bruoter!
Dän Nobbelbreiß bro 1904 (Frang 100 Miel, zallbaar schbätestenz)

erhöllt auph pfascht Istümmigen Foorschlag där Ilten Apt-Teilung där

Illten Säck-Zion där Humi-Versität im Croatien, ain Mädi-cynischer

Doctor, Wonnehapht zuo Wilhälmpsgrundt bey Florach ihm Ehrgew, aalt
Bärnpiets, ihm Wyggertall. Peretz Anno 99 ischt diesser Doctor (àss.
tosticia st cliAitalis, lisosptum gratis, mixtum Lpirilus lZa^gis pro-
batum ^cmu) wellicher auph sainem Ahnenschilt die Theevise dräggt Iìss
aoesrrims. tVlissrsrs", unt däßhalben phon dän Ihm nothdirftig am

Läppen iprig gepliepenen Batzienten münschifirchterlich angesächen Wirt
pereiz sagg Ich, ischt diesser Doctor <l)à>m ut supra) phom Präsidänten
där Pipliograffischen Cumission sainer Vetterstaat ihn das Cohnserva-

Thorium, in partài^ mliclelium, Ilum-^uri eausa, ernamt Worten.

Phür dän Nobbelbreiß jezzert, ischt Err aalß Siegger neppen antern
Cohnkuh-Renten häärfoohr geggaugen, wäggen sainer Desertation (ihn ladtei-
nischer Spraach) laütendt: .Jpper aine psychologgisch-Mohrallisch-mädi-
cynisch Kuhnstatierte Batz-Jdyllenartige endt-Äckung, bey airiem s.ci kos
phorgekuhmmen schwürigen Faal phon Chläbto-Mani nodilis communs,
ihm Causall-Zuosammenhangk mit simbelhapht Uhrplözzlich hinzugekuhm-

mener partiöller viehnumenaaler Getächtnußschwächlichkait."
Ann där Jtaljanuarischen Gräntze ischt jüngstverganggen die Mündt

unt Clown-Saiche außgeprochen unt ihn dän Räbb-Pärgen bei Zovingen
hept sich di Räbblautz < Vioiilnxur^ loc srls) aingenistehlt. Di ergewische

Reggirung dortsaits hett soffort den Staatpfiffikus hiersaits, ainen geleerten

Nattuhrvorscher, näbst däm Ratt-Schraibber zurr genaultchsten Peop8ung
unt Brodo-Kulirung dießes Unkengezüsserß inn där Nachpurschasst deß

Chrottenweiherß bo Nieren lahssen.
Onne Feranlasung zu Möhrerem phür haite grüzzt Ich harzlichst

LadiLpediculus.

n Andermatt, da geht's noch glatt im alten Stil. Viel zu viel
verlange europäische Mittelzeit und mache nichts als Verlegenheit. Wenn

jeder Zeigerbesitzer in Andermatt, seine Uhr mitteleuropäisch erzogen hat;
die Turmuhr hält sich zum guten Glück, konservativ und fromm zurück,

damit der Melker und seine Kuh nach alten Regeln bleiben in Ruh, daß

der Herr Pfarrer nicht zu früh aufsteht und zur Erkältung in die Kirche

geht. Bis jetzt hat die Glocke getan wie ein vernünftiger Gockelhahn. Nicht

zu früh und nicht zu spät, haben beide zusammen gekräht, damit die Bevölkerung

im reinen sei, jeglichen Morgen um die drei, datz ruhig noch Weib
und Mann, nach alter Gewohnheit ausschlafen kann, und aber natürlich
auch nicht minder, die Knechte, die Mägde und die Kinder. Radikale Füchse

und Wölse hören dann um dte Zwölfe, dah der feste Andermatter-Turm
nicht vorwärts begehrt im Sturm und die Kirchgenossen in Sachen diese

beispielige Festigkeit nachmachen. Dah Europa mit seiner Mitte braucht

nicht umzustotzen diese heilige Sitte.

Das russische Spitzelpack treibt lustigen Schabernack,

Natürlich der Ordnung zum besten.

Sie wollen, wer Freiheit schreit, zur Rettung der goldenen Zeit,
An zarischen Galgen besesten.

Man achtet sie manch Orts viel, beschützend ihr braves Spiel,
DaS macht ja die Freundschaft Allierter.

Sie werden mit Geld geschmiert, mit Orden vielleicht geziert.

Am Ende: .Wer ist beschmierter?"

Offi2iöse frîeâensversîcner'ungen über clie Verkältnisse
in )Zsien.

Jn Europa herrscht noch immer ein höchst ausregender Grad von

Beruhigung. Trotz lügenhafter Ausstreuungen der vollkommen glaubwürdigsten

Berichterstatter, welche blos dahin gehen, jene grotze Gefahr, die dem

vollkommen gesicherten Frieden droht, in den schwärzesten Farben zu malen,

ist die ruhige Besonnenheit von den ängstlich aufgeregten Gemütern keineswegs

gewichen.

Japan trägt gegen Ruhland noch immer das herauSfordernste

Benehmen der Freundschaft zur Schau.
Ueber die friedseligen Absichten des feindlich gesinnten Kaisers von

Korea herrscht nur eine Stimme.
Die auherordentlich versöhnliche Stimmung der von Rachedurst und

Neid erfüllten Engländer ist schon von vornherein die beste Bürgschaft für
das Losbrechen eines dauernden Waffenstillstandes.

Zwischen Amerika und China bedarf es nur eines Wortes, um die

Brandraketen des innigsten Ausgleiches zu entzünden.

Was China selbst betrifft, so liegt gar keine Veranlassung zur
Beängstigung vor ja man kann ruhig behaupten, datz der bestehende

zuvorkommende Hätz der Chinesen gegen die Christen in kürzester Zeit mit
den friedliebensten Kanonen ausgetragen werden dürfte.

-8treicke.
Rappoldini, werde munter! Rappoldini, wache auf!
Sollst 'nen preutzischen Spitzel unter deinem Flügel haben kauf,

Ihm nicht mehr Berichte über Schweizerbürger ferner ab.

Denn die Sache riecht, mein Lieber, sehr nach einem Streich des Schwab!
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